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Umschau.
Für ein Europa in Frieden. — Löcher im französischen

Plan . — „Die Zeit der Diktate ist vorbei".
) : ( D u r la ch, den 23 . Juni .

Zwei Tendenzen rangen nach dem Scheitern der Genfer
Abrüstungsverhandlungen um Europa , ja die Welt . In
der einen hatte die Führung Paris , dort will man mit
allen Mitteln sich seinen Machteinflutz erhalten und arbei¬
tet zu diesem Zweck weiter an einem System bewaffneter
Bündnisse, das sich gewih unmittelbar gegen Deutschland
richten soll, bei Wendungen in der europäischen Weltpoli¬
tik aber möglicherweise auch andere Spitzen haben könnte,
nicht zuletzt die gegen England . Die andere Tendenz ist
eine eminent friedliche, in ihr ist Deutschland Füh¬
rer und Italien hat sich angeschloffen , sie will nichts
als ein Europa in Arbeit und Frieden .

Es ist notwendig , sich die Entwicklungsmöglichkeiten vor
Augen zu führen , nachdem wir uns nun nach den Genfer
Konferenzen in einer neuen Periode direkter Besprechun¬
gen zwischen den leitenden Staatsmännern befinden . In
Genf hat man anerkannt , daß ohne Beteiligung Deutsch¬
lands an einem Abrüstungs - und Friedensabkommen dieses
nicht möglich sein werde . Aber wie wenig aktionsfähig
man dort war , das zeigt ja schon die Tatsache, dah in der
Einigungsentschlietzung , gegen die ja schon England und
Italien sogleich ihre Vorbehalte machten, nichts davon
enthalten war , dah Deutschland die p r a k t i s ch e E l e i ch -
berechtigung zugestanden wird , ohne welches Zuge¬
ständnis aber wir auf keinen Fall zu Abschlüffen bereit
sein werden .

Nun hat sich aber unter den französischen Plänen schon ein
deutliches Loch gezeigt. Rußland schlug natürlich gerne
ein , denn die Wirtschaftsnot im Sowjetreich steigt, schon
längst herrscht dauernde Hungersnot infolge der roten
Wirtschaft , und obendrein steht noch eine Mihernte bevor,
während unverändert im Fernen Osten die Kriegswolke
am politischen Himmel hängt . Frankreich merkt nun lang¬
sam , dah der Russe trotz seiner gewaltigen Kriegsrüstung
sehr leicht ein unangenehmer Partner werden könnte.
Innerhalb der führenden politischen Parteien zeigen sich
zudem in Paris steigende Widerstände gegen Barthous
Bündnispolitik mit Rußland und den Balkanstaaten , wo¬
zu noch kommt , dah die Mitwirkung der letzteren durchaus
nicht gesichert erscheint , weil sie eben nicht recht wissen , aus
welchem Grund sie sich verpflichten sollten, notfalls die Ka¬
stanien für Frankreich aus dem Feuer zu holen . Die Rech¬
nung ist auch die , ob die geplante Einkreisung
Deutschlands mit solchen Mitteln , die obendrein noch
gar nicht gesichert ist , einen offenen Abfall Polens oder
gar neue französisch - italienische Schwierigkeiten
wert wäre . Jedenfalls ist man in Paris lange nicht mehr
so für den Eintritt Rußlands in den Völkerbund als vor
der Pariser Konferenz.

Aber der immer beweglichen fran '.öüichen Politik macht
es bei all dem nichts aus , wo nur irgendmöglich neue
Eisen ins Feuer zu legen. So fuhr zu gleicher Zeit als sich
Hitler und Mussolini in der Lagunenstadt trafen , der
französische General Weygand zu einem „Privataufent¬
halt " nach England . Er wollte offenbar die Kreise mobi¬
lisieren , die in England noch immer für ein Wiederauf¬
leben des alten Allianzgedankens sich einsetzen , und es ge¬
lang ihm auch durch eine gewisse englische Presse dafür
auch vorbereitende Stimmung zu machen .

Deutschland hat jedenfalls zu erkennen gegeben,
dah es mit allen Mitteln nichts als Verständigung an¬
strebt. Das zeigen die amtlichen Mitteilungen über den
Verlauf der Besprechungen in Venedig , das zeigten auch die
mit bemerkenswertem Verständnis in Warschau aufgenom¬
menen Erklärungen des Reichsministers Dr . Göbbels ,
der sich vor allem gegen die Beschuldigung wandte , Deutsch¬
land denke an eine mehr od . weniger mystische Weltmission,
wolle allen Völkern etwas wie Faschismus und National¬
sozialismus lehren . Gerade im Gegensatz zu den Absichten
des marxistischen Kommunismus , eine Weltrevolution
herbeizuführen , will Deutschland die Eigenart jenes Vol¬
les respektieren und mit ihm sriednche Zummmenarbeit
suchen. Die Bündnispolitik , die Frankreich
stets betrieben hat , war schuld am Ausbruch des Weltkriegs
und Mussolini hat nicht umsonst gesagt, dah wenn die Ab¬
rüstung scheitere , neue Kriegsgefahren erwachsen . Den Weg
zur anderen Politik aber , die der Verständigung ,
haben Mussolini und Hitler bereits vor einem Jahr aus-
gezeigt.

In Venedig hat Mussolini nochmals im gleichen Sinn
mahnend , ja bittend , zur Welt gesprochen , und was Adolf
Hitler in Gera sagte, war die Bestätigung dafür , dah sich
beide Staatsmänner im Blick auf dieses hohe und edle
Ziel zusammengefunden haben : „Zu versuchen , die Wolken
zu zerstreuen, die den Himmel Europas umgeben"

. So ist
das Ergebnis der Zusammenkunft von Venedig , auf der
von vornherein keine festen Abmachungen in Aussicht ge¬
nommen waren , dah die beiden Staatsmänner und damit
die von ihnen autoritär geführten beiden Staaten vor
aller Welt als feste und verläßliche Faktoren
einer auf nichts anderes als die Befriedung Euro¬
pas gerichtete Politik dastehen.

Das Recht zur Selbsterhaltung wird sich aber
Deutschland nach den Worten unseres Führers nicht neh¬
men lassen , mag man sich auch in Frankreich noch weiter
so unverständig wie nur möglich anstellen . „Die Zeit
derDiktaturist vorbe i" . das Hai nun nach der Zu¬
sammenkunft von Venedig die Welt gehört , und wenn der
französische Auhenminister mit London europäische
Politik treiben will , so wird er sich darnach zu richten
Kaben. _ _ _ _ . - - . >

Mit dem Besuch des deutschen Bevollmächtigten für Ab¬
rüstungsfragen von Nibbentrop in Paris wurden die
direkten Besprechungen weitergeführt , ohne dah jedoch zu¬
nächst über das Ergebnis Konkretes verlautete . Im übri¬
gen ruht auch die innerpolitische Arbeit vor der
Sommerpause durchaus nicht . Es wurde die Inangriff¬
nahme der Reichsreform nun angekündigt . Die territoriale
und verwaltungsmähige Neugliederung des Reichs soll sich
in ruhigen und historisch bedingten Bahnen vollziehen.

„Der Tag der Tugend -
Derliu , 22 . Juni . Der Reichssportführer hat zum Tag der Ju¬

gend am Samstag folgenden Ausruf erlaffen :
„Ein Tag im Jahr gehört der Jugend . Auf allen Spiel - und

Sportplätzen tummeln sich heute von frühester Morgenstunde an
Zungens und Mädels , um im Mehrkampf ihre Kräfte zu messen
and zu erproben . Reichsinnen - und Rcichsunterrichtsministerium
haben zu diesem zweiten deutschen Jugendfest aufgerusen und
mit der Durchführung den Reichsjugendführer und den Reichs¬
sportführer beauftragt . Der Tag ist schulfrei. Aber auch für ei¬
nen großen Teil der schulentlassenen Jugend sind heute vom
Arbeitgeber Beurlaubungen gegeben worden , um die gesamte
deutsche Jugend an diesem einen Tag zu Spiel und Sport zu-
sammenzubringen. Im Mittelpunkt des sportlichen Programms
steht der Dreikampf , der sich aus Lauf , Wurf und Sprung be¬
sieht. Ihn bestreiten alle Jugendlichen männlichen und weib¬
lichen Geschlechts . Ost haben aber auch die Veranstalter der ein¬
zelnen Kämpfe mit diesen Aufmärsche. Volkstänze . Spiele und
Staffeln verbunden . Die Sieger aller dieser Kämpfe erhalten
als Anerkennung die Ehrenurkunde mit der Unterschrift des
Herrn Reichspräsidenten , vazu wird eine weitere Urkunde mit
den Unterschriften des Reichssportführers und des Neichsjugend-
sührers gegeben. Als äußeres Zeichen der Zusammengehörig¬
keit wird das Festabzeichen getragen , das aber auch Eltern und
Freunde der Jugend im Straßenverkauf haben können. Aus dem
Erlös dieses Abzeichens werden die Eesamtkosten des deutschen
Zugendsestes bestritten , an dem sich in diesem Jahre mehr als
lünf Millionen deutscher Jungen und Mädel beteiligen . Den
feierlichen Abschluß des Tages bilden die Sonnwendfeiern mit
»ein Treuegelöbnis deutscher Jugend zu Volk und Vaterland .

Die Ermordung des Nationalsozialisten
Elsholz in Gollmütz

Berlin , 22. Juni . Am Donnerstag ist in Potsdam die Beerdi¬
gung des ermordeten Eutsinspektors Elsholz erfolgt , der von
einem gewissen Meißner auf dem Gute Gollmütz (bei Schwe¬
rin a . d. Warthe ) in bestialischer Weise ermordet worden ist.
Die Meldungen in einigen Zeitungen , daß der Mörder der
KPD . nahegestanden hatte , treffen nicht zu . Im Gegenteil ist
festgestellt worden , daß er einer der Begründer der „Deutschen
Jugendkrast " (eines katholischen Jugendverbandes in Schwerin
a. d. Warthe ) ist. Eutsinspektor Elsholz war als Kassenwart
der NSDAP . -Ortsgruppe besonders aktiv . Der Mord erfolgte ,
obwohl sich der Ermordete mit dem Mörder in keinerlei politi¬
schen Auseinandersetzungen befand . Meißner steckte sich zur Be¬
gehung der Tat ein großes Fleischermesser ein und fiel über
Elsholz bei der Arbeit her . Als Elsholz aus dem Zimmer flüch¬
ten wollte , schlug Meißner ihn nieder und versetzte ihm ein paar
Stiche. Mit welcher Wucht und Brutalität die Tat ausgeführt
wurde , beweist die Tatsache, daß der linke und der recht « Ober¬
arm vom Körper fast vollständig abgetrennt sind Auch die
Brust ist durch fünf tiefe Messerstiche vollkommen zerfleischt . Als
der Schwerverwundete aus dem Hof auf der Erde lag , versuchte
der Mörder , ihm mit dem Fleischermesser den Hals abzuschnei¬
den . Er wurde daran durch das Dazwischenlreren eines Mel¬
kers verhindert , der den Mörder über den Kopf schlug , sodaß
er festgenommen werden konnte. Mit dieser scheußlichen Mordtat
scheinen noch weitere Kreise verquickt zu sein . Außer dem Mör¬
der wurden der Lehrer des Dorfes und weitere 11 Leute fest¬
genommen. von denen 9 Mitglieder der . .Deutschen Jugend¬
krast" sind . Nach den bisherigen Feststellungen haben sie den
Mörder beeinflußt , die bestialische Tat auszuführen . Zur Klä¬
rung der ganzen Angelegenheit wurde der katholische Pfarrer
von den oberen geistlichen Behörden nach Tütz in der Grenzmark
versetzt und befindet sich dort zur Verfügung der Kriminalpoli -
zei .

Der Mord in Gollmütz einem Sondergericht überwiesen
Meseritz ( Grenzmark ) . 22 . Juni . Da die Untersuchung des

Zollmützer Mordes ergeben hat , daß politische Beweggründe An¬
laß zur Mordtat gegeben sind , ist die weitere Untersuchung in
»er Angelegenheit an die Staatsanwaltschaft bei dem für den
hiesigen Bezirk zuständigen Sondergericht übergeben worden .

Traver um den ermordeten Kort Elsholz
München, 22. Juni . Der Stabsleiter der Obersten Leitung der

PO . gibt bekannt :
„Der Ortsgruppenkassenwart Pg . Kurt Elsholz ist von ruch¬

loser Seite ermordet worden. Wir beklagen in ihm eine» Toten
»er Bewegung , der unserer Weltanschauung wegen gefallen ist.
Wir werden ihn nicht vergessen . Ich ordne an . daß alle poli¬
tischen Leiter ab sofort bis Freitag , den 29. d . M . einschließlich,
ruf der Armbinde einen Trauerflor zu tragen haben . Bei dienst¬
lichen Anlässen während dieser Zeit , bei denen Fahnen gezeigt
werden , sind dies« gleichfalls mit einem Trauerflor zu versehen."

(gez.) Dr . Robert Leo.

Spatenstich zur neuen Abdrücke bei Dömitz
Dömitz a. E„ 22 . Juni . Zum Tag des ersten Spatenstiches fü>

die neue Straßenbrücke über die Elbe bei Dömitz waren von
weither aus den Nachbargebieten Sonderzüge gekommen. Dem
eigentlichen Festakt voraus ging ein Empfang im Rathaus , bei
dem Bürgermeister Dr . Reck die Gäste der Stadt begrüßte . Di«
Gäste begaben sich dann gegen 11 Uhr mit dem Motorboot zum
sogenannten Z ' ngel an der Elbe , wo an der Baustelle Inspek¬
tor Dr . Todt das Wort nahm . Das neue Elbebrückenprojekt , s<
führte er u. a . aus , werde mit einem Kostenaufwand von 3 bis
4 Millionen RM . und ISO 000 Tagschichten durchgeführt , sodaß
für etwa 300 Arbeiter Lohn und Brot für zwei bis zweieinhalb
Jahre gesichert seien. Nicht nur der Arbeitsbeschaffung diene die
neue Brücke , sondern sie sei aus der 200 Kilometer langen Elbe¬
strecke von Tangermünde bis Hamburg ein wichtiges Verkehrs -
erfordernts als Straßenbrücke Ingenieur Todt tat dann zu¬
sammen mil einem Briickenbauarbetter den ersten Spatenstich
für da» große Werk. Nach Schluß der Feierlichkeit sprach Reiche
statthalter Hildebrand .

Rede Sr. Göbbels auf derVerliner
Somweu-feter

Er führt « darin u . a . aus : Wenn wir uns am heutigen Abenl
zu einer Sonnwendfeier zusammenfinden , so hat das eine tiefer,
Bedeutung , als man gemeinhin solchen Festlichkeiten beizulege »-
pllegl . Wir feiern in der Tat eine Wende, denn zwischen dem
Gestern und dem Heute liegt ein unüberbrückbarer Abgrund.
Wie es seit jeher war , io ist es auch heute noch : Daß Männe ,
vie Geschichte machen . Auch die Geschichte unserer Tage ist von
Männern gestaltet worden . Die Regierung ist eine Regierung
des Volkes, und die nationalsozialistische Bewegung als die
Trägerin der Macht ist im wahrsten Sinne des Wortes eine
Volkspartei . Darum kann dem neuen Regime auch alle die
kleinen und die lächerlichen Kritikhaschereien , die man aus den
Winkeln und Ecken hört , gar nichts anhaben . Dr . Göbbels wies
dann darauf hin , daß im Gegensatz zur Zeit der Machtübernahme
heute eine zentrale Führungsautoriiät vorhanden ist. Diese
Nation verkehrt mit der Welt nicht mehr mit den Mitteln einer
feigen Unterwürfigkeit , sondern sie hat wieder den Mut , auch
wenn sie keine Waffen besitzt, von den anderen Völkern ihre
Ehre und ihre gleich« Berechtigung zu verlangen . Die Welt hat
diese Wandlung auch bemerkt. Sie ist sich heute im klaren dar¬
über , daß sie mit einem anderen Deutschland zu rechnen hat als
dem , das aus der Novemberreoolte heroorgegangen war . Sie
weiß, daß das Deutschland von heute eine Nation der Kraft ,
des Stolzes und der nationalen Würde ist . Eines macht uns
den anderen Nationen überlegen : die straffe Konzentration
dieses deutschen Geistes des deutschen Willens und die einhellige,
durch nichts zu erschütternde Gemeinsamkeit in der Entschlossen¬
heit der Führung und der Gefolgschaft des Volkes. (Stürmischer
Beifall .) Wenn wir nun an die Welt herantreten und unseren
unabdingbaren Anspruch auf die gleiche Berechtigung erheben,
dann kann die Welt uns nicht entgegenhalten , wir wollten
Waffen , weil wir einen Krieg wollten . Niemals gab es auf dem
Erdball ein Volk, das so tief von der Liebe und Bereitschaft zum
Frieden erfüllt war wie heute das deutsche . (Stürmischer Bei¬
fall .) Niemals aber gab es auch eine Führung des Volkes, die
so wie die heutige klar erkannt hat . daß der Friede nicht br«u>
Feigling , sondern beim Starken steht ( erneuter stürmischer Bei¬
fall) , und daß. wenn Deurschland den Frieden wirklich will , es
entweder darauf dringen muß . daß die anderen durch Abrüstung
dem deutschen Niveau angeglichen werben , oder daß Deutschland
Waffen besitzt, um seine Grenzen beschützen zu können.

Wir haben nun in den 17 Monaten , da wir regieren , die
traurige Tatsache seststellen müssen , daß die Welt auf unseren
ehrliche » Versuch , ohne >ede Aggressivität das Land im Innern
neu auszubauen großenteils nichts anderes zu antworten wußte,
als Haß, Lüge, Entstellung und Verleumdung . Wenn wir in
Deutschland zu verhindern wissen , daß ausländische Staats -
Männer verleumdet und verunglimpft werden , dann verlangen
wir von der Welt , daß sie unseren Staatsmännern ein Gleiches
widerfahren läßt . (Starker Beifall .) Die Zeiten sind vorbei,
daß man die Völker der Erde in zwei Kategorien einteilen könnt«
und daß Europa in das Lager von Besiegten und Siegern zerfiel.
Wir geben zu , daß um den Krieg verloren haben , aber wir wur¬
den bei diesem Verlust nicht ehrlos , und ein Volk, das sein«
Ehre behauptet , kann auf die Dauer unter den anderen Völkern
nicht minderen Rechtes sein ! So wenig wir uns in die inneren
Verhältnisse anderer Nationen mischen , so sehr können wir auH
verlangen , daß sich die anderen Völker nicht in die deutschen An¬
gelegenheiten Hineinmengen. (Stürmische Bravorufe . ) Deutsch
land ist keine Satrapie der anderen , sondern ein freies unk
selbstbewußtes Volk, das seine gleiche Berechtigung unangetastei
wissen will. Wir nennen die Dinge beim Namen , und ich glaube
daß die Völker ein Anrecht darauf haben , daß ihre Staatsmännei
so verfahren . Das sind allerdings neue Methoden der europäi¬
schen Politik .

Während sich nun im Innern das grandiose Werk des Aus¬
baues vollzieht und Deutschland nach außen allmählich den
Ring aussprengt , den man uns legen wollte , macht sich im Lande
selbst so ein kleiner Kreis von Kritikern auf den Weg, um aus
verhängnisvollem Dunkel Vas Ausbauwerk zu stören. Mit einem-
mal behaupten sie . die Stimmung flaut ab Wir sind es nun
nie gewohnt gewesen . Politik m >t Stimmung zu machen , und
wen » das deutsche Volk Heu«« nicht zu jeder Stunde Hurra
schreit , so ist das nur ein Beweis dafür , daß es wieder arbeitet
und keine Zeit zum Hurra -Schreien hat . ( Lebhafter Beifall .)
Sie haben uns nicht an der Uebernahme der Macht hindern
können . Da wollen sie uns nun am Gebrauch der Macht hindern .
Das sind , so rief Dr . Göbbels unter stürmischem Beifall aus .
lächerliche Knirpse . Wir müssen heute die Suppe auslöffeln , die
sie eingebrockt haben . Wir haben einen verzweifelten Zustand
der deutschen Finanzen übernommen . Wir haben ja nicht die
Unterschrift unter dem Tawes - und dem Poungpakt zu verant¬
worten gehabt , sondern die . die uns vorangingen . Diese Kümmer¬
linge sagen : Ja , Hitler ist gut . aber was sind schon die kleinen
Parteifunktionäre , die keine Ahnung haben , die ungebildeten
Menschen , denen wir uns unterordnen sollen ! Nun , * iese kleinen
Leute , über die man heute den Stab brechen möchte , haben
Deutschland erobert ! Wenn wir uns aut die vornehmen Herren
oerlassen hätten , wären wir verlassen gewesen. Den Meckerern sind
die Steuern zu hoch. Das wissen wir auch . Aber wir vervlem-
pern wenigstens nicht die Steuergelder , und jeder Pfennig wird
benutzt , neue Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Wir schmettern
diese Kritiker am ehesten zu Boden , wenn wir uns auf unsere
eigene Kraft besinnen. Das ist das einzige, was wir haben,
unseren unüberwindbaren Willen . Es soll in Deutschland nur
rin Wille herrschen , der 66 Millionen beseelt und ihnen die
Kraft gibt , das Leben zu verteidigen . Im letzten Teil seiner
Nede wandte sich Dr . Göbbels an die Parteigenossen .

Nachforschungennach dem Mörder Pirackls
Warschau, 22. Juni . Wie einige Regierungsblätter berichten ,

werden die polizeilichen Nachforschungenzur Aufklärung des An¬
schlages auf Innenminister Pieiacki mit aller Energie fort¬
gesetzt. Das bisherige Ergebnis wird aus rein taktischen Grün¬
den noch geheim gehalten . Jedenfalls soll es bereits feststehen ,
daß der Täter nicht aus eigene Faust gehandelt hat . sonder» daß
er einige Mithelfer gehabt habe» muh, die ihm während seiner
Flucht behilflich gewesen find. Es ist nicht ausgeschlossen , so
heißt es in den Berichten , daß sich der Attentäter oder einer
seiner Mithelfer unter den Festgenommenen befindet . Bei den
Nachforschungen hat man sich sogar der Hilfe von Flugzeugen
bedient.

V



IM Teilnehmer« amDeutfchlaudftugumftiesendas KanS des Sührrees M Vevrhiessaden
Die Durchführung des Deutschlaudfluges 1834 .

In den letzten Tagen empfing der Deutsche Luftsport -Verbanddie deutsche Presse zu einer Aussprache über den diesjährigen
Deutschlandflug . 2m Auftrag des Präsidenten Loerzer be¬
richtete Vizepräsident Vaur de Vetaz über Zweck und Zieldes Wettbewerbes Der diesjährige Deutschlandflug , so be¬tonte er , sei in seiner Ausschreibung auf einen

rein sportlichen Wettbewerb
abgestellt . Allein die Leistungen der Flugzeugführer undOrter werden gewertet , während eine

Prüfung der Flugzeuge nach Möglichkeit ausgeschaltet
bleibt . Das Fliegen mehrerer Flugzeuge im geschloffenen Ver¬band gibt Veranlassung , das; nur der Beobachter des Führer -
flugzeuges sich während des Streckenfluges mit der Orientierungzu beschäftigen hat , die übrigen Maschinen des Verbandes da¬
gegen jede besondere Ortung nicht benötigen , da sie in der
Formation hinter dem Fllhrerflugzeug zu fliegen haben . Aus
diesem Grunde sind besondere Aufgaben für die einzelnen Be¬
obachter gestellt, die zwangsläufig

scharfe Beobachtungsarbeit jedes einzelnen Orters
erfordern .

Bei der Aufstellung der Ausschreibung ist man von dem
Grundsatz ausgegangen ,

nicht Einzelhöchstleistungen zu erzielen ,
sondern die Aufgabe des Wettbewerbes dahin festzulegen, un¬
seren deutschen Sportfliegern Gelegenheit zu verschaffen, ihrKönnen im Wettstreit mit ihren Kameraden unter Beweis zu
stellen.

Es sei ein überwundener Standpunkt , so betonte VizepräsidentBaur de Vetaz weiter , zu behaupten , die Fliegerei könne allein
von den Flugzeugführern durchgeführt werden . Die Arbeitendes Bodenpersonals und ser Monteure sind von gleicher Be¬
deutung wie die Leistungen der Flugzeugführer und Beobachter .
Ausschreibungsgemäß tritt deshalb nicht der einzelne Flugzeug¬
führer , nicht der Flugzeugverband als Bewerber auf . sonderndie Flieger -Ortsgruppe , für die die betreffende Mannschaft
fliegt ; alles von der Ortsgruppe für de« Wettbewerb gemeldete
Personal ist i« die griffe fliegerische Leistung eingefchlossen .

Für die beste Leistung dieses Wettbewerbes hat
der Reichsminister der Luftfahrt einen Wanderpreis gestiftet,
der von der siegreichen Flieger -Orrsgruppe im nächsten Jahrerneut verteidigt werden mutz. Dieser Wanderpreis gibt die
Veranlassung dazu , daß unsere Sportflieger diesen Eemein -
schaftsflug weiter üben und so den Geist unseres nationalsozia¬
listischen Flugsportes weiter vertiefen und über ihre Reihen
hinaus in das deutsche Volk tragen .

Fliegerschwarmführer Hübner , in dessen Händen die ge¬
samten Vorbereitungsarbeiten gelegen haben , berichtete dann
über die Durchführung des Wettbewerbes . Der Start der Wett¬
bewerbsmaschinen zum ersten Streckenflugtag am 81 . Juni ist
auf 3,15 Uhr morgens festgelegt. Die Startzeit mutzte auf den
frühesten Termin gelegt werden , da diese Strecke nach Ost¬
preußen länger als die übrigen ist und für das Eintreffen der
Flugzeuge in Tempelhof vor Dunkelheit gesorgt werden mutzte.Die Flugzeuge starten in drei Abschnitten und zwar wegen der
Länge der Strecke die langsamen Verbände zuerst. Zwischendem Start der einzelnen Verbände sind 2. Minuten Zwischen¬raum vorgesehen und zwischen den drei Abschnitten je eine
Viertelstunde . Der Start wird sich somit bis gegen 6 Uhr hin¬
ziehen . Die Abstände in der Startreihenfölge sind so gewählt ,daß die

Ueberholung der einzelnen Verbände auf den langen ost-
preuhischen Teilstrecken

erfolgt und nicht auf dem ersten Teil der Strecke, der eine große
Anzahl von kleinen Zwangslandeplätzen vorsieht , auf denen
somit eine starke Start - und Landeüberlastung eintreten würde .Der Rückweg von Ostpreußen geht zunächst die ganze Ostsee¬
küste entlang . Hier haben die Flugzeuge die Möglichkeit , bei
den vorwiegend herrschenden westlichen Winden gefahrlos

dicht über den Strand yinwegzusliege »
und dadurch den geringsten Gegenwind anzutreffen .

Am 2. Streckenflugtag starten die Jlugzeugvcrbände ab 2 Uhr
morgens und zwar in einem Abstand von 4 Minuten , an die¬
sem Tage die schnelleren Flugzeuge zuerst, um das Feld von
vornherei möglichst auseinander zu ziehen . Die schwierigstenOrteraufgaben im Riesengebirge und die Landung auf demkleinen Flugplatz in Hirschberg gaben hierzu die Veranlassung .Der Start am 3 . Streckenflngtag , den 23. Juni bis hinaufnach Flensburg und der am 4. Streckenslugtag , den 24. Juni
nach dem Süden bis Berchtesgaden erfolgt ebenfalls um 5 Uhrmorgens . Auf der dritten Tagesetappe werden
die Abschlutzregätten der Kielerwoche von den Flugzeugen des

Deutschlandsluges überflogen .
Die Wendemarken sind über der Außen - und Jnnenförde so sest-gelegt , datz die Maschinen beide Regatten um die Mittagszeitüberfliegen . Auf Wunsch des Reichsministers der Luftfahrtwurde die vierte Tagesetappe nach Berchtesgaden und dieWendemarke in die unmittelbare Nähe vom Haus des Führersgelegt . Die gesamten teilnehmende » Verbände werden am 24.Juni das Haus des Führers umrunden . Dieser Flug nachBerchtesgaden gestaltet sich besonders schwierig, da der Flugwegin das Gebirge nur durch ein schmales Tal führt , durch das die
Wettbewerbsflugzeuge hin - und zurückfliegen müssen . Deshalbsind bestimmte Flughöhen festgesetzt , die für den Hinflug eine
Maximalhöhe von 10V Metern für den Rückflug eine Mini¬
malhöhe von 300 Metern vorschreiben.

Zur Orientierung durch die vielen Nebentäler sind an den
Felswänden riesige Richtungspfeiler angebracht , die den Wegdurch das richtige Tal angeben . Der Führer wurde von diesemFlug verständigt und wird selbst von seinem Haus aus die
deutscheii Sportflugzeuge während ihres Wettbewerbes be¬
grüßen .

Für die Durchführung dieses über 4000 Kilometer langenStreckenfluges sind insgesamt ^
KMV Mann Hilfspersonal für die Bodenorganisation

notwendig . Auf den Zwangslandeplätzen , Wendemarken und
Abwurfstellen müssen die notwendigen Kräfte aus den Flieger¬stürmen des Deutschen Luftsport -Verbandes zusammen mit derSA , SS , dem freiwilligen Arbeitsdienst und der Reichspost ge¬stellt werden .

Für eine reibungslose Durchführung des Wettbewerbes istein besonderer Wetterdienst eingerichtet . Beim Start in Berlin
erhält jeder Teilnehmer eine genaue Wetterkarte der be¬
treffenden Tagesstrecke und darüber . hinaus auf jedem Zwangs¬landeplatz einen nochmaligen amtlichen Wetterzettel für denweiteren Streckevteil . Weiterhin ist ein besonderes Sanitäts¬
wesen auf allen Ländeplätzen vorgesehen und sind selbst bei denWendemarken und Abwurfstellen besondere Vorkehrungen füreventuelle Unfälle getroffen . Zur schnellen Nachrichtenüber -

I mittlung ist vom Deutschen Luftsport -Verband in Zusammen¬arbeit mit der Reichspost und dem Neichsamt für Flugsicherungein besonderer Nachrichtendienst geschaffen worden . BesondereKabelleitungen wurden für den Deutschlandflug freigemacht , dieeinen direkten Fernsprechverkehr mit der Sportleitung Berlin
ermöglichen. Die entlegenen Wendemarken und Abwurfstellenhaben teilweise ein besonderes Fernsprechkabel erhalten .Zum Schluß wurden die Nennungen der einzelnen Wett¬bewerbsverbände bekanntgegebM . Danach fliegen insgesamt114 Flugzeuge , davon 11 in Verbänden zu 3 Flugzeugen , 3 inVerbänden zu 4 Flugzeugen , 0 in Verbänden zu 5 Flugzeugenund 0 in Verbänden zu 7 Flugzeugen .

Ser Senlschlan-flug
Der Start am zwesken TagBerlin , 22 . Juni . Nachdem die Teilnehmer des Deutschland-fluges eine etwas längere Pause gehabt hatten , wurden sie Frei¬tag 7 Uhr auf die Reife geschickt . Der Flug führt nach Schlesienüber eine 832 Kilometer lange Strecke. Die Streckenleistung istkurz. Aber an diesem Tage sind in den gebirgigen und waldigenGegenden Schlesiens die von der Ausschreibung vorgeschriebenen»Orteraufgaben zu lösen , die sicherlich manches Flugzeug eineZeitlang aufhaltcn werden. Es sind Sichtzeichen ausgelegt , dieoon den Beobachtern gefunden werden müssen und genau nach

Ein fröhlicher Roman in ernster Zeit von Hans Recke .
(Schluß statt Fortsetzung.)

„Nicht allzuviel ! "

„Darum werden wir unser Studium anderswo beenden
und dann im Auto eine Weltreise machen ! "

„Du hast ja nette Pläne ! "

„Habe ich auch . Diese Weltreise aber gibt uns Abstand
genug . Auf ihr überlegen wir , was daheim mit unseren
jungen Kräften u . mit unserem Vermögen zu schaffen ist ! "

„Nach Neigung und Nutzen! "
„Aber nicht nur nach unserem Nutzen . Wir haben eine

Gemeinschaft, ein Vaterland !" Ben senkte nachdenklich den
Kopf. „Wir werden bei unserer Rückkehr bester als jetzterkennen , u»o wir einsetzen wollen . Ich glaube nach wie
vor an die deutsche Tüchtigkeit! . . . Und damit an den
deutschen Aufstieg ! "

XXXII .
Die Weinversteigerung in Trier brachte mittlere Preise .

Es gelang Ben , ein paar ausgezeichnete Fuder preiswert
zu ersteigern . Er fügte noch 60 Flaschen Markobrunner
Spätlese hinzu . Er rechnete dreißig Stammgäste der
Peffelftuben heraus zu einer nachträglichen Hochzeitsfeier.

Er hatte sich nicht verrechnet, — auch darin nicht, daßeine Versöhnung mit dem alten Herrn auf flüssigem Wege
am schnellsten angebahnt würde . Wie eine Stichprobe im
Keller der Großen Wollenweberstraße ergab , hatte schondie Blume und der Geschmack der Faßweine etwas durch¬
aus Versöhnliches. Damit konnte Peffel jede Konkurrenz
ausstechen.

Peffel hatte ihm völlige Erholung von der Reise ge¬
gönnt . Dann aber kam ein mörderischer Tag , an dem sech¬
zig Veteranen aus Markobrunn die Hälse gebrochenwurden .

Ein Festtag ! Die Sonne strahlte in Hellem Glanz . Al¬
wine strahlte in einem hellblauen Seidenkleid , in dem siemit ihrem blonden Haarknoten und ihrem freundlichen
Apfelgesicht zum Anbeißen aussah . Die Zieselmaus trugan diesem hohen Festtag einen hohen weißen Stehkragen ,eine hochgereckte Spitznase und eine hochgekämmte Tolle ,

Und nun erst Peffel selber ! Während seine berühmte
Weinstube sich langsam mit den geladenen Gästen füllte ,stand er wieder , wie in seinen besten Tagen , zwischen den
beiden Stammtischen , wo es am lustigsten herzugehen
pflegte . Um eine gute Grundlage zu schaffen , speiste er
wieder eine fette Hühnerbrühe — den Tellerrand mit der
Linken gegen sein Bäuchlein gestemmt, das noch immer
angenehm gerundet war .

Auf jedem der 28 Stammplätze stehen zwei glänzend
ausgestattete Flaschen des edlen Gewächses .

Und nun kam der feierliche Augenblick, wo alle Römer
gefüllt waren mit dem fünfzigjährigen Edelwein , der den
ganzen Raum mit köstlichstem Dust erfüllte . Peffel war¬
tete bis feierliche Stille eingetreten war , dann faßteer langsam aber fest sein Glas und gab das Zeichen, nichtetwa zu einem Trinkspruch, sondern zum Zelebrieren einer
weihevollen Handlung , indem er sein Glas hob und seine
erfahrene Nase in entgegenkommender Weise ihm näherte .

Tiefe Stille lagerte über den 28 Köpfen der andachts¬voll Kostenden. Als man nach und nach absetzte , bliebes noch eine Weile still. Man sah sich an , man hielt das
Glas erhoben und wie auf Verabredung ahmte man den
seltsamen Kult Peffels nach . Noch spülte er im Mund
den letzten Schluck von Backbord nach Steuerbord , dann
legte er Daumen pnd Zeigefinger der Linken zusammen,hob die Hand fast iy die Höhe der Rechten und? ließ ein
summendes „Mmmm , mmm" hören . Diesem historischen
Augenblick zeigte sich Tütchen gewachsen , er erhob die
Rechte in ihrex ganzen VrMe (wodurch der Stammtisch
vorübergehend verdunkelt wurde ) und schwenkte sie als
Tambourmajor zum allgemeinen Einstimmen . Und „Mmm
Mmm " summte es aus allen Männergaumen eine ganzeWeile harmonisch durch die Stube .

Gab es einen Mißklang an diesem für alle Teilnehmer
unvergeßlichen Tage ? Rein ! Als der Apteiker bei der zwei¬ten Flasche wieder einmal über die Stränge schlug u . vom
„Ostseeboten" sprach , erhob sich Peffel und zitierte die klas¬
sischen Verse:

„Wenn über eine dumme Sache mal glücklich Gras ge¬
wachsen ist , kommt sicher ein Kamel gelaufen , das alleswieder runterfrißt ! " Großer Beifall . Und der Apteiker
nahm seinem alten Partner das Kamel nicht krumm.

Art und Ort durch Meldebeutelabwürfe gemeldet werden müssen?Zn der Zeit 2 Uhr bis 8.20 Uhr starteten 93 Flugzeuge , undzwar neun Verbände zu drei Maschinen, drei Formationen zuoier Flugzeugen , vier Fünferstaffeln . eine Formation von sieben
Apparaten , die durch einen Ausfall auf sechs Apvarate ver¬mindert wurde , und schließlich vier Staffeln zu je sieben Flug¬
zeugen . Die großen Verbände liegen bis jetzt am besten imWettbewerb .

Die Deutschlandflicger in Breslau und Elogau
Bis 13 .02 Uhr hatten vom letzten Zwangslandungsplatz in

Reitze 28 Maschinen von 10 Verbänden den Breslauer
Flughafen erreicht. Sehr lebhaft wurde das Erscheinen des
Oberpräsidenten von Ostpreußen Koch, begrüßt , der den Deutsch ,
landflug als erster in der Staffel 2 Königsberg mitmacht.

Jnjolge Veutilschadens mußte das an dem Flug beteiligteKlemm D Ä48 der Staffel Osnabrück mit dem Piloten Tecken-
brock in Eörthalsdorf bei Landeshut in Schlesien notlanden .Die Landung ging ohne Schaden für Maschine und Insassen vor
sich-

Die Bayern als erste wieder in Tempelhof
Berk «, 22 . Juni . Der zweite Tag des Deutschlandfluges nahm

genau so wie der erste einen flotten Verlauf . Bereits am frü¬
hen Nachmittag , um 15 .03 Ahr , konnte die erste Mannschaft
wieder in Tempelhof landen . Es war die bayerische Mannschaft
auf drei Flugzeugen der Bayerischen Flugzeugwerke .

Etappe Breslau vo« 21 Verbänden passiert
Breslau , 22 . Juni . Der zweite Flugtag des Deutschlandfluges

hat mehrere Ausfälle zu verzeichnen. Um 16 Uhr 30 traf der
letzte Verband und zwar E 6 Berlin mit 7 Klemm -Maschinen
in Breslau ein , sodaß insgesamt 21 Verbände mit 91 Flugzeu¬
gen Breslau passiert haben . .

* -

Noch kein Wertungsergebnis möglich.
DNB . Berlin , 22. Juni . Der zweite Tag des Dcutschland-

fluges , der die Teilnehmer dieses Wettkampfes um den Preisdes Reichsministers Hermann Eöring nach Schlesien führte ,endete mit einem vollen Erfolg der Veranstaltung . Fast sämt¬
liche Teilnehmer des Fluges konnten die 832 Kilometer langeStrecke ohne Zwischenfall zurücklegen. Von den 93 zwischen 7und 8,20 Uhr gestarteten Maschinen waren um 21 Uhr nur 4
nicht zurückgekehrt, die unterwegs Beschädigung erlitten hatten .Eine davon war jedoch ebenfalls noch auf dem Wege nach Ber¬lin , nachdem die Störung behoben worden war . Endgültig wer¬den also 90 Maschinen am Samstag den Wettbewerb fort¬
setzen.

Der zweite Tag des Wettbewerbes stellte besondere Aufgabenfür die mitfliegenden Beobachter . 2m Riesengebirge auf derStrecke zwischen Hirschberg und Neiße, zwischen Elogau undGuben und südlich in der Spreewaldgegend war den Beob¬
achtern von der Weltbewerbsleitung die Ausgabe gestellt wor¬den , versteckte Sichtzeichen aufzufinden und beim nächsten Ziel¬flughafen Meldekarten abzuwersen . Fehler bei der Erfüllungdieser Aufgabe bringen nicht dem einzelnen Flieger , sondernder ganzen Staffel Strafpunkte rin . Der Gemeinschaftsgedanke,der den Wettbewerb von allen früheren auszeichnet , wird hieralso besonders betont . Die Aufgabe der Orter war zum großenTeil , wie sie nach Beendigung des Fluges feststellten, nicht sehreinfach zu lösen. Die Wertung , die bis zum Ende des erstenFlugtages noch verhältnismäßig leicht war , wird durch die
Strafpunkte , die es bei der Orterprüfung gegeben hat , wesent¬
lich beeinflußt werden . Die Ergebnisse der Orterprüfung müs¬
sen eingeholt werden , um in die Wertung einbezogen zu wer¬den . Die Auswertung der Ergebnisse des zweiten Tages wird
dadurch verzögert . Es konnte also nicht, wie am Vorabend , ein
vorläufiges Wertungserzebms zusammengestellt werden .Das Wetter war im allgemeinen gut ; abgesehen von ein¬
zelnen Regenschauern und einem etwas böigen Wind hattendie Flieger am zweiten Tage keine Schwierigkeiten zu über¬winden . Die Mannschaften des Deutschlandsfluges haben die
schwierige Aufgabe in glänzender Form gelöst. Die Lösungder meist jungen Piloten und , nicht zu vergessen, die Leistungder alten Feldflieger , die an dem Wettbewerb beteiligt sind ,ist gar nicht hoch genug einzuschätzen . Stellt doch das Fliegenin geschloffener Formation besonders den jüngeren Fliegervor ganz neue Aufgaben .

Mutiert bis .JuMer Tageblatt'
An diesem Tage , einem der vergnügtesten in den Peffel -

stuben, tanzte Alwine Seliger wie verrückt , er kam
stundenlang nicht aus seinen Hopsern heraus .

Dem Senator hatte der Arzt nach den Aufregungen der
letzten Zeit eigentlich nur eine Flasche von dem schwerenWein erlaubt . Das gab einen harten Seelenkonflikt , aus
dem er sich dadurch zu retten suchte, daß er an den Knöpfen
abzählte , ob er die zweite noch trinken sollte oder nicht .
Die Zählung ergab „nein "

. Peffel bekam einen roten
Kopf. „In drei Deiwels Namen , das fehlte noch, daß ich
mir von einem Knopf vorschreiben lassen sollte, was ich zutun und zu lasten habe . Nun gerade !" Schwergeladen
schwankte am Abend Peffel die Treppe hinauf , oon Al¬
wine bis zur obersten Stufe geleitet . Dörte nahm den alten
Herrn wie so oft in Empfang und brachte ihn in sicheren
Hafen , dieweil der Turmwächter in alle Windrichtungen
tutete : „Pesel is all wedder duhn , wedder duhn ! "

Auch Dörte war mit einem großen Glas Rheinwein er¬
freut worden . Das ungewohnte Getränk hatte ihren alten
Kopf warm gemacht, und als der Senator sin seinem Bett
die ersten Säge^öne von sich gab , suchte sie in ihrer Man¬
sarde bei geöffnetem Fenster ein wenig Kühlung .

Heber den Dachpfannen der alten Giebelhäuser hing der
abnehmende Mond und lächelte sein spitzbübisches Lächeln
auf die Hafenstadt mit ihrem großen , menschenleeren
Markt und der massiven Marienkirche . Plötzlich bemerkte
Dörte , wie ein Schatten sich von einem Mauerloch des
Kirchturms abschwang und mit schwarzen Flügelschlägen
über die Dächer flog . „Huhuhu — hihi " klang es schauer¬
lich durch die Nacht.

Dörte wurde eiskM ^
vor Schreck. Hatte man je eine

Eule lachen hören ? Aber es war ganz deutlich gewesen .
Kurz nach dem Huhu -Geschrei ein unverkennbares Geläch¬
ter ! Entsetzt schloß Dörte das Fenster . Die Sache war
nicht geheuer . Kopfschüttelnd und augenzwinkernd nahm
sie die Fliegenklappe , welche hinter dem gebrannten Haus¬
segen steckte , von der Wand und lehnte sie auf alle Fälleals Waffe an ihr Bett . In Bereitschaft sein ist alles ! Erft
nach einer geraumen Weile schlief Dörte ein — auch das
nur dank dem Markobrunner — und sie träumte von
einer Ohreneule , die ihr unheimliches Gelächter über die
Dächer Wildas hin erschallen ließ , wie jemand , dem ein
großer Plan gut gelungen ist . — Und Dörte sank in traum¬
losen Schlummer . _ _
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Eine Vertrauensbilanz für die Regierung Adolf Hitler
Von Ernst Hosfmann .

NSK . Seitdem der Nationalsozialismus in Deutschland
vie Staatssührung übernommen bat , sind bis heute die Ein¬
lagen bei den deutschen Sparkassen um rund anderthalb
Milliarden RM . gestiegen . Mit 11,7 Milliarden NM .
Spareinlagenbestand können die Kassen einen Rekord in
der Spartätigkeit der Nachkriegszeit ausweisen. Und kaum
in irgendeinem Jahre nach dem Kriege war der Zufluß
von Spargeldern zu den Kassen wesentlich größer als im
ersten Jahre des Nationalsozialismus .

Zweifellos der größte Teil der neuen Spargelder stammt
aus dem durch die Arbeitsbeschaffung erzielten wachsenden
Einkommen unseres arbeitenden Volkes. Aber die Steige¬
rung der Einkommen kann doch nicht so groß gewesen sein ,
daß sie zu einem derart günstigen Spareinlagenzuwachs
hätte führen können. Ein nicht unerheblicher Ten der Gel¬
der, die den Kassen zugesührt worden find, stammt ohne
Zweifel aus den Beträgen , die vorher gehortet worden wa¬
ren . Die Festigung der politischen und der wirtschaftlichen
Verhältnisse hat so manchen Sparstrumpf wieder leeren
und damit weiter Arbeit schaffen helfen.

Und noch ein Moment dürfte von Einfluß gewesen sein :
Durch die Wiedereingliederung von mehr als drei Mil¬
lionen Arbeitslosen haben bei manchem Geschäftsmann,
wohl auch bei manchem guten Verwandten , früher ausge¬
liehene kleinere und größere Summen wieder ihren Weg
zurück zum Kreditgeber gefunden. Auch diese zurückgezahl¬
ten Gelder , die oft schon abgeschricben waren , sind wohl ge¬
spart worden.

Mögen die Gründe der überraschend gute? Spartätigkeit
des deutschen Volkes auch sehr verschieden voneinander sein
— eins steht aber über allem : Das Vertrauen des Volkes
zum neuen Staat und nicht zuletzt auch das Vertrauen zu
unserer Währung ist im letzten Jahre wieder kräftig ge¬
worden. Zweifler und Nörgler , die wohl ihr Geld im
Strumpf festhalten , gibt es zweifellos im neuen Deutsch¬
land , im Volk aber sitzt der Glaube und das Vertrauen .
Nichts bestätigt das so eindrucksvoll wie die Sparstatistik !

Interessant ist es aber , einmal eine Parallele in dieser
Hinsicht zum Ausland zu ziehen . Uederraschenderweise
ergibt sich dann , daß die französischen Sparinstitute
seit dem Beginn des laufenden Jahres einen deutlichen
Rückgang ihrer Einlagengelder verzeichnen müssen . Von
59,4 Milliarden Frank sind die Spareinlagen dort auf 58 .7
Milliarden Frank geschrumpft , also um rund ^ Milliarden
Frank . Dazu erfährt man ergänzend, daß das französische
Volk mehr als 40 Milliarden Frank Gold und Banknoten
gehamstert hat . Wenn außerdem noch hinzugesllgr werden
muß, daß die Arbeitslosenzisfer in Frankreich in diesem
Jahre die Vorjahrseigebnisse übersteigt, jo geht aus all
diesem deutlich hervor , daß man nicht auf allen Gebieten
jenseits der Grenze auf „Sicherheit" und auf Vertrauen
achtet .

Aber auch imübrigen Ausland sind die Einlagenbe¬
stände der Sparinstitute während des letzten Jahres und zu
Beginn des Jahres 1934 nirgends erheblich gewachsen .
Oe st erreich muß beispielsweise ebenfalls Über eine Ab¬
nahme der Sparguthaben berichten. Ein weiterer Beweis
für das mangelnde Vertrauen des österreichischen Volkes
zum System Dollfuß . Gerade neuerdings überwiegen die
Abhebungen.

Desgleichen gehen die Einzahlungen hei den tschecho¬
slowakischen Sparinstituten zurück, während die Ab¬
hebungen zugenommen haben. Auch dort sind dementspre¬
chend die Einlagenbestände leicht zusammengeschmolzen . In
Norwegen und in den Vereinigten Staaten
läßt sich die gleiche Feststellung machen . Soweit für di«
USA . Statistiken vorhanden sind , zeigen sie ebenfalls grö¬
ßere Abgänge als Einzahlungen .

Andere Länder , wie Italien , Belgien , Holland , Polen
und die Schweiz können über einen geringfügigen Zuwachs
der Einlagen bei ihren Sparinstituten berichten. Fast in der
ganzen Welt ist seit dem verflossenen Jahre eine — in den
einzelnen Staaten mehr oder minder stark ausgeprägte —
Wirtjchastserholung eingelreten . In einer ganzen Reihe
von Ländern läßt sich auch ein steigendes Einkommen Nach¬
weisen.

Die Spartätigkeit hat aber in keinem der Länder so er¬
freuliche Fortschritte gemacht wie bei uns im neuen Deutsch¬
land . Wenn wir die amtlichen Statistiken der . einzelnenStaaten auf die Entwicklung der Spartätigkeit hin durch¬
setzen , so ergibt sich das folgende interessante Bild :
Bestände « n Spareinlagen in den wichtigsten Staaten ( in

Mill . der betr . Landeswährung ) :
1. April 1933 1 . April 1934

Deutschland 10 396 11 661
Belgien 9 002 10 080
Dänemark 2145 2170
Frankreich -- 57 678 58 850
England 476 .5 511 .1
Italien ^ 33 282 35 400
Niederlande " 314 327
Norwegen 1 735 1642
Polen - 1036 1100 .7
Schweden ^ 445 444
Schweiz 2 654 2 698
Tschechoslowakei 21504 20 298
Oesterreich 1060 1020
USA . 6 333 6 222
Japan 4 482 4 702

Angesichts der Tatsache, daß auch bei uns in Deutschland
der letzten Zeit das Miesmachertum versucht, das Per -

trauen der Volksgenossen zu untergraben , ist die vorstehende
Statistik doch sehr lehrreich. Sie zeigt, daß die allgemeine
Erholung im neuen Deutschland wesentlich stärker ,n Er¬
scheinung getreten ist alLr fast überall im Ausland . Sie
zeigt aber auch — und das erscheint wohl noch bedeutsamer— daß das deutsche Volk Vertrauen zum neuen Deutschland
gefaßt hat und daß es sich dies Vertrauen auch nicht durch
Miesmacher bisher hat erschüttern lassen .

Vraud tm Dlakoniffenhlms tn Vcl-el
Bielefeld , 22. Juni . Im Diakonissenhaus „Abendfriede" ausdem Gelände der Bodelschwinghschen Anstalt Bethel brach amFreitag Feuer aus. Die Anstaltsfeuerroehr konnte in sechs¬stündiger Arbeitszeit den Brand auf den Dachstuhl beschränken .Der Sachschaden ist beträchtlich. Die Entstehungsursache konnten ' cht ermittelt werden . In dem Hause „Abendfriede " sind-10 Diakonissinnen untergebracht , die aber dort weiter wohnenföunenz

s,
-«4

-5-värrLrrrn
vxi -'arrütÄ

stus öeiLlfekerHanö

M

M am Nseksr-

füv öeutsekes Land
8ie Können sieti ^
siekee Kern ein -

,u :> I etvvss
0ut68 . kiruieken

8ie „8nleni "-
ÄKsretten ,

llnnn ^vn cl kirnen
jecler laK 2unr

I^eiertaKl

« MILM



Rundfunk
Programm des Reichsfenders Stuttgart

Sonntag , 24. Juni :
6.15 Aus Hamburg : Hasenkonzert

8 15 Aus Frankfurt : Zeiranoabe . Nachrichten8.20 Aus Stuttgart : Wetterbericht
8 .25 Nach Frankfurt : Leibesübungen (Glucker )8 .10 Bauer , hör za !

9 .00 Aus Stuttgart : Katholische Morgenfeier9.45 Nach Frankfurt : Vier Gesänge für Frauenchor10 .15 „Saarsänger "
, Volkslieder

11.00 Aus Karlsruhe : 8. Friedrich -Silcher -Eedächtnisseler11 .30 Aus Stuttgart : „Es spielen der Lanner , der Strauß "
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.00 Aus Stuttgart : Kleines Kapitel der Zeit13 .15 In dieser schönen Sommerzeit
14.25 Volkslieder und Schnurren
15.00 Aus Frankfurt : Ka,perlstunde : „Kaipcrl in Italien "
16 .00 Aus Stuttgart : 50 -Jahr -Jeier der Südd . Vereinigung desChristi . Sängerbundes
16.30 Aus Hamburg : „Das deutsche Derby "
17. 10 Aus Frankfurt : Nackmitlagskonzen18.00 Aus Stuttgart : Dichter aus Schwaben : Wilhelm Hauff18.35 Klaviermusik ^
19.00 Aus dem Schassen der Lebenden : Rudolf Schneider -

Schelde
19 .25 Lustiges aus unserem Schallplatten -Kosferl19.45 Sportbericht
20.00 Nach Frankfurt : Der Vogelhändler
22 .00 Aus Mannheim : Mandolinenkonzert '

20 .20 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Nachrichten22 .35 Oertliche Nachrichten, Wetter - und Sportbericht23 .00 Aus Königsberg : Tanz - und Unterhaltungsmusik24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.
Wochentag» regelwübig wiederkrbreadev Programm
6.00 Aus Stuttgart : Choral . Zeitangabe . Wetterbericht6.05 Nach Frankfurt : Gymnastik 1 (Glucker )6 .30 Aus Frankfurt : Gymnastik 1
6.55 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Frllbmeldungen7,05 Aus Stuttgart : Wetterbericht
8. 15 Aus Frankfurt : Wasserstanvsmeldungen . Wetterber .8 .25 Aus Stuttgart : Gymnastik ( Glucker )8.45 Landwirtschaftskunk

10 .00 Aus Frankfurt : Nachrichten
11.25 Funkwerbungskonzerr der Relchspostrekkame11 .55 Wetterbericht
13.00 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Nachrichten. Saardlenfl13. 10 Aus Stuttgart : Lertliche Nachrichten. Wetterbericht13.50 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Nachrichten20.00 Aus Frankfurt : Nachrichtendienst
22.00 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Nachrichten22.15 Aus Stuttgart : Du muht wissen . . .22.25 Lertliche Nachrichten. Wetter , und Sportbericht
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Montag , 25. Juni:
6 .55 Frühkonzerl
9 .00 Frauenfunk

10 .10 Aus Stuttgart : Schulfunk — Stufe 1 : Märchen10.30 Lieder von Othmar Schoeck
10 .55 Träume am Kamin
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert >13.20 Aus Frankfurt : Nachtigallen schlagen «14.00 Aus Frankfurt : Mittagsmustk
15 .30 Aus Stuttgart : Lieder von Ernst Geutebrück16.00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert17.30 Walter Nernst, ein deutsches Erfinderschicksal17.45 Volkslieder
18.00 Hitlerjugend -Funk : „Neptun am Bodensee"
18.25 Nach Frankfurt : Französischer Sprachunterricht18 .45 Aus Karlsruhe : Unterhaltungskonzert20.15 Aus Leipzig : Stunde der Nation : „Der Pilger nach Wan¬

fried "
, Richard Wagner , der Mensch -

21 . 15 „Tan , rüber — tanz nüber "
22.20 Aus München : Oesterreich-Vortrag
22 .40 „Schwäbisch - baierische Deand ' lv"
24 .00 Aus Stuttgart Nachtmusik
0.15 Alma mater Tubingenfis .

Gtrra
Ein Märchen aus dem Süden von Elisabeth Printz -

Karlsruhe .
Sonne , Sonne , Sonne . . . in Ueberfülle stürzen sich die Licht¬sluten zum Markusplatz herunter , — die ständig sich hebendeund senkende Wassermasse, die die Riva dei Schiavoni bespült ,wirft es leuchtend zurück, die ganze Luft ist wie mit Silber¬

geflimmer erfüllt . Das in heldischer Pose erstarrte Reiter -
moument Viktor Emanuels wirst einen starken Schlagschatten ,
. . . über die mitschwingende Landungsbrücke betrete ich den
kleinen Dampfer , der Venedig mit Fusina verbindet . Eine
frische Briese weht von der Adria herüber , indes das Schiff
taktmäßig stampfend die „ laguna morta " durcheilt , Markusplatz ,San Giorgi maggiore bleiben zurück, verschwimmen und wer¬den zu köstlichen Farbenflecken im byzantinischen Gemälde ,Venedig genannt .

Fusina : ein flaches Ufer , dahinter sonnendurchglühte Ebene ,am Horizont ein blauer Höhenzug, die Euganeischen Berge . . .Die elektrische Bahn , die über Fusina Venedig mit Padua ver¬bindet , saust pfeilschnell dahin , dem Laufe der Brenta folgend ;dies ist die Wasserstraße, auf deren Rücken dahingleitend einstGoethe die Wunderstadt der Adria aufsuchte. Villen und kleine
Schlösser in uralten Gärten halb versteckt liegend , einst Som¬
merfrischen des venezianischen und paduanischen Patriziat ,heute oft verlassen oder profaneren Zwecken zugeführt , huschenvorbei . . . eigenartige Idee , sich seine Erholungsstätte in son-
nendurchglühter Ebene zu suchen . . . endlich nachdem die Span¬
nung zum Höchsten gestiegen, ein riesiges Gebäude , ein weit sichausbreitender Park , dessen dunkle Wipfel über barockenPortalen
auftauchen . . . wir sind in Stra , dem so lange vergessenen, ver¬
schollenen Fürstensitz, der Villa reale , wie sie heißt , heute plötz¬
lich im Blickfeld der ganzen Welt .

Im Jahre 1736 vom Dogen Aloise Pisano als Erholungsorterbaut , „kaufte" es Napoleon (wenn man so sagen will ) und
bewohnte es auch etliche Male , von ihm seinem Stiefsohne
Eugen Beauharnais (Vetter der Eroßherzogin Stephanie von
Baden ) überlassen , ging es unter der österreichischen Herrschaft(bis 1866 ) in die Hände der Habsburger über . Als East von
geschichtlicher Bedeutung weilte Kaiser Maximilian von Mexikoin seinen Mauern . Nach der Einigung Italiens wurden Schloßund Park dem Könige geschenkt und wird seit jener Zeit Billa
reale (Königsvilla ) genannt .

Dienstag . 23. Jiiuti . . . . . .
6.55 Frühkonzert

10 .10 Aus München : Schulfunk : Fremdsprachen
10 .35 Aus Stuttgart : C- M . o . Weber : Klavierkonzert
11.10 Männerchöre
12 .00 Aus Frankfurt : „Ehrt Eure deutschen Meister " : Anton

Bruckner
13.20 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
14.00 Aus Stuttgart : Mittagskonzert
15 .00 Blumenstunde /
15 .30 Werke von Heinrich Schlegel'
16.00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert -
17 .30 Wanderlieder auf der Glasharse
18 .00 Sommerliche Behandlung des Eartenboden »
18 .15 Aus Frankfurt : Aus Wirtschaft und Arbeit
18 .25 Aus Frankfurt : Italienischer Sprachunterricht
18 .45 Aus Stuttgart : Lustiges Allerlei
20 .10 Aus Stuttgart : Ställen der Arbeit : In einer Metalltuch¬

fabrik in Reutlingen
20 .35 „Zum Tanz spielt das kleine Orchester . . ."
21 . 10 Kammermusik
22 .00 „Ein Gang durch die Weltkrieqsbiicherei "
23 00 Nach Frankfurt : Werke der Söhne Bachs
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Mittwoch , 27 . Juni :
6 .55 FrUhlonzert

10.10 Aus Stuttgart : Schulfunk Stufe 2 : Deutsche in aller
Welt : Auf dem Balkan

10.40 Frauenstunde : Das deutsche Gemüt im Wiegenlied
11.10 Trompeten -Soli
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.20 Nach Frankfurt : Lachendes Leben
14 00 Aus Frankfurt : Alles tanzt zur Sommerszeit
14.30 Aus Stuttgart : Schule und Schulfunk
15 .00 Stephen Heller : 32 Präludien für Pianosorte op. 119
15 .30 Aus Karlsruhe : Lieder von Clara Facht
16.00 Aus Hamburg : Nachmittagskonzert
17 .30 Aus Stuttgart : Der juristische Ratgeber : »Die Reichs«

Straßenverkehrs -Ordnung
17 .45 Gitarrenmustk
18.00 Hitlerjugend -Funk : Als junger Deutscher 1« Südamerika
18 .25 Junge Dichtung : Wolfgang Gilben Koeppen — Erica

Steppes — Max Jungnickel ,18.40 Neue Lieder
19 .00 Aus München : Es spielen die Münchner Funkschrammela
20.10 Aus Frankfurt : Unsere Saar : Den Weg frei zur Ver¬

ständigung
20 .30 Aus Stuttgart : Operettenkonzert
23 .00 Aus Frankfurt : Unterhaltungskonzert
24 .00 Aus Stuttgart : Nachtmusik.

Die Flucht der Räume sind rasch durchschritten, als Haupt¬
sehenswürdigkeit zeigt der Führer darin die Betten Napoleons ,des Eugen und des italienischen Königs Viktor Emanuel II .,plumpe , nach unseren Begriffen unhygienische Möbel mit Bal¬
dachin und schwesen luftraubenden Behängen . Der Glanzpunktdes Schlosses ist der riesige Vallsaal in seinem Ausmaß , einem
Kaiserschlosse in eitler Weltstadt würdig , eigenartig sich aus¬
nehmend in dem von weit sich hindehnender Ebene umfaßten
Landschloß. Dieser Ballsaal enthält als Perle in der Krone
seiner Kunstschätze , das riesige Deckengemälde des Tiepolo : eine
Verherrlichung des Hauses Pisani . . . ein der Wirklichkeit ab -
gelguschter sonnendurchglühter Himmel , wie wir ihn nun selbstüber dem Markusplatz erlebten und wie nur ein Tiepolo ihn
wiedergeben konnte, durchtummelt von Putten , Engeln und dem
ganzen Olymp , freischwebend und auf Wolken reitend . . .Kenner bezeichnen es als das Hauptwerk des Meisters , dessen
kühne Pinselführung wir in Deutschland im Schlosse zu Würz¬
burg bewundern können.

Der Park ist ein Märchen : das große Parterre aus der La
Notre -Zeit , weite grüne Rasenflächen und der aufblitzende
Spiegel einer sie durchschneidenden Wasserfläche. Zur Rechtender Irrgarten , worin d 'Anunzio in einem seiner halb ver¬
gessenen Romane die Hauptszene spielen läßt . . . Die „eng¬
lischen " Anlagen sind ein köstliches Gewirr durch das dichteGrün sich windender Wege, lauschiger, nischenartiger Plätze , be¬
mooster Statuen und Urnen , reizender Bauten . Eine Orangeriebietet eine Götterparade , die wie bewundernd auf zwei Reihen
Orangen - und Zitronenbäume blicken . Ein Winkel trägt den
Namen einer Königin von Ungarn . . . Der Marstall gleichteinem Fürstenschloß im Kleinen , verödet stehen die von springen¬den Pferden überragten Boxen . . . Die Pfade schneiden sich,immer wieder fällt der Blick aus einer Allee nach der Um¬
fassungsmauer , die im „point de vue" ein dekoratives Portaloder Fenster sehen läßt mit statuengeschmückten Treppentürm¬
chen oder vasenbekrönten Giebeln . . .

Viele Jahre lag Stra im Dornröschenschlaf, von den Wenigen
gekannt , die es unternahmen , es in seiner Einsamkeit aufzu¬
suchen . Es wartete auf den Prinzen , der es erweckte . Die Zeitder Prinzen ist vorbei . . . doch nun hat es einer , wenigstens
vorübergehend , der Vergessenheit entrissen , der Mann aus dem
Volk, der für sein Volk werbend die Alpen überflog , unser
Führer Adolf Hitler .

Handel «nd Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse »o« 22. Juni

Argentinien ( 1 Pao .-Pefo) 0,608 0,612Belgien (100 Velgsz) 58,57 58.69
England (1 Pfunlys 12,625 12,855
Frankreich (100 Frc ., 16 .50 16,54
Holland (100 Gulden ) 169,73 170,07
Norwegen (100 Kr .) 63,44 63 .56
Oesterreich (100 Schilling ) 48,45 48,55
Schweden (100 Kr .) 65,08 65,22
Schweiz (100 Frc .) «1,44 81 .66
Tschechoslowakei (100 Kr .) 10,44 16,46Ver . St . von Amerika (1 Dollar ) 2,509 2,515

Wirtschaft
Daimler -Benz AG.. Berlin -Stuttgart . Die Gesellschaft legt fürdie am 3 . Juli d . I . in Stuttgart -Untertürtyeim stattfindend ,

ordentliche EV . ihren Geschäftsbericht vor , der die Geschäfts¬
jahre 1932 und 1933 umfaßt . Auf der Tagesordnung der GV
kommt u . a . die Herabsetzung des Grundkapitals in erleichterte !
Form durch Verminderung des Grundkapitals im Verhältnis
5 :3 , d . h. von 43 620 000 RM . auf 26172 000 RM . zur Beratung
Dem Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1932 ist u
a . zu entnehmen , daß sich das Unternehmen in diesem Jahr im
Höhepunkt der allgemeinen Krisis befand und daß erst mit der
neuen Staatsführung ein Umschwung zum Besseren sich bemerk¬
bar machte . Aus dem Bericht des Vorstandes über das Geichäfts-
jahr 1933 geht u. a. hervor , daß der Absatz während des Be¬
richtsjahres nicht nur in den Frühjahrs - und Sommermonaten
gut war , sondern auch in den Herbst- und Wintermonaten er¬
heblich über den Ziffern des Vorjahres lag . Die Anzahl der
Beschäftigten der Gesellschaft , die Ende 1932 einschließlich aus¬
wärtiger Verkaufsstellen und Reparaturwerkstätten 8850 be¬
trug , konnte bis Ende des Jahres 1933 auf über 14 000 erhöht
werden . Trotz der Exportschwierigkeiten erhöhte sich der Wert der
Eesamtausfuhr von 6180 000 RM . im Jahre 1932 auf 7 560 000
RM . im Jahre 1933 . Das Geschäftsjahr 1932 brachte einen Iah .
resverlust von 4 954 797 RM . . der zusammen mtt dem Vortrag
von 8 430 709 RM auf das Geschäftsjahr 1933 oorgetragen
wurde . In diesem Jahr wird ein Nettoiiberschuß von 2 470 474
RM . ausgewiesen , um den sich die Verlustvorträge der früheren
Jahre von insgesamt 13 385 508 RM . auf 10 915 032 RM . her¬
abmindern . Um diesen Verlust zu beseitigen , wird der GV . die
bekannte Kapitalherabsetzung vorgeschlagen.

Ueber die Aussichten im neuen Jahr wird berichtet , daß bis
jetzt der Absatz erheblich über dem des Vorjahres liegt . An
neuen Personenwagen wurden bis Ende Mai rund 18 000 und
an neuen Last- und Lieferwagen rund 3400 mehr zugelassen ge¬
genüber der gleichen Zeitperiode des vergangenen Jahres . Dies,
erhöhte Produktion hat es ermöglicht, rund 6000 Menschen neu
oer Beschäftigung zuzusühren . Die Gesamtzahl der Beschäftigten
der Gesellschaft hat jetzt die Zahl 20 000 überschritten .

Zunahme - es Automobilabsatzes im Mai . Schon in den ersten
Monaten des Jahres hatte der Aufschwung aus dem Automobil -
markt ein Tempo angenommen , dem die Autoproduktion nicht
mehr zu folgen vermochte. Lieferungsschwierigkeiten bei den
gangbarsten Modellen waren die Folge . In den Zulassungser¬
gebnissen dieser Monate konnte deshalb der tatsächliche Umfang
ver Verkäufe noch nicht voll zum Ausdruck kommen. Wie das
Institut für Konjunkturforschung feststellt , sind im Ma ^ etwa
14200 fabrikneue Personenkraftwagen und fast 2000 fabrik¬
neue Lastkraftwagen in den Verkehr gestellt worden gegen rund
12100 bzw. 1700 im April ds . Is . bei gleicher Zahl von Ar¬
beitstagen . Die Zulassungsergebnisse der ersten fünf Monat «
1934 stellen sich auf 44 286 fabrikneue Personenkraftwagen unk
7071 Lastkraftwagen , womit bei den Personenwagen der Stankvon 1929 , bei den Lastwagen von 1930 erreicht ist.

Brandschäden im Mai 1934. Nach der Feststellung des Ver¬bandes öffentlicher Feuerversicherungsanstalten in Deutschlandbetrugen die Leistungen für Brandschäden bei den öffentlichenFeuerversicherungsanstalten (Brandverficherungsanstalten . So¬zietäten , Brandkassen) im Mai 1934 5 903 610 RM . gegenüber5 150 023 RM . im April 1934 und 5 091 625 RM . im Mat 1933 .Die Anzahl der Schäden ( Schadenhäufigkeit ) betrug im Mai1934 5800 gegenüber 5204 im April 1934 und 5351 im Mai1933 . Die Gesamtsumme der Brandschäden in den Monaten Ja¬nuar bis einschließlich Mai des laufenden Jahres belief sich aujinsgesamt 22 995 051 RM .
Neue Ferukraftpoftlime . Im Anschluß an die „Deutsche At>penpost" von Berchtesgaden nach Lindau ( Bcdensee ) betreibtdie Deutsche Reichspost vom 1 . Juli dieses Jahres an eine neu«Fernkrasipostlmie . dir „Vodenjee-Schwarzwald -Post "

. von Lin¬dau über Freiburg ( Brersgau ) nach Baden -Baden . Dre Fahr !auf der neuen Strecke führt durch die schönsten Gegenden de,Badnerländes . In Rothaus ( südlicher Schwarzwald ) ist Ueber-
gang auf die schon längere Zeit bestehende Fernkrastpoftltni ,Heidelberg -Luzern möglich .

Wochenbericht vom Getreidegroßmarkt Mannheim
An den internationalen Eetreidemärkten konnte sich anfangsder Woche größeres Geschäft in La Plata -Weizen und Marnto -ba -Weizen entwickeln, das jedoch Milte der Woche wieder « wasabgeslaur ist . Angehalten hat die Eeschäftsbeiebung nn Aus¬land , hauptsächlich in Mais und Futtergetreide , worin weiter¬hin erhebliche Mengen umgesetzt wurden . In Süddeutschlandwar kleines Eeschäsi in Auslandsweizen , besonders in Mani¬toba 1 Atlantic , der auf Basis hfl . 5. — per 100 Kilo cif Rotter¬dam umgesetzt wurde . Neuerdings lauten die Offerten wiederetwa 7,5 Cents per 100 Kilo schwächer . Im Anschluß an die

Ausfuhrsperre für Weizen waren Weizenscheine lebhaft und ge¬fragt und erreichten am Wochenanfang einen Kurs von 169 .50RM . per Tonne . Die Scheine sind im Augenblick wieder etwas
abgeschwächt mit 168 .50 RM . per Tonne angeboren .Am Markt für Jnlandsweizen blieb die feste Erundstimmungerhalten . Das Angebot ist zwar nach dev Regenfällen etwas
größer geworden , andererseits hat aber die Nachfrage seitensder Eroßmühlen , die bis zur neuen Ernte eingedeckt zu fein
scheinen , wiederuni nachgelassen . Die verschiedenen hier in Fragekommenden Weizenprooenienze » sind etwas über dem Festpreisangeboten , während schlesischer Weizen zum Festpreis erhältlich
ist . Anfangs der Woche war etwas Geschäft in Jnlandsweizevdas jedoch Mitte der Woche wieder eingeschrumpst ist .Der Markt für Jnlandsroggen verläuft in stetiger Verfassung-
Die Forderungen der Verkäufer aus Nord - und Ostdeutschland
gehen teilweise sehr auseinander . Pommernmärkischer Roggen
wird zu 18 .50 RM . per 100 Kilo cif Mannheim zur prompten
Abnahme angeboten . Das Angebot an Roggen bleibr weiterhin
klein, allerdings ist auch der Bedarf am Oberrhein nur gering .

In Gerste der diesjährigen Ernte fehlt augenblicklich durch¬
weg das Angebot , da die Bestände verkauft sind und die verar¬
beitende Industrie eingedeckt ist . Bemerkenswert ist, daß neue
deutsche Wintergerste zur Juli -Lieferung mit 18-75 RM . , zur
August-Lieferung mit 18.60 RM . per 100 Kilo cis Mannheim ,
Kasse , Ankunft erhältlich ist . Im Kölner Bezirk wurde orerzei-
lige neue Wintergerste zu 17.50 RM .. zweizeilige zu 18.„5 RM .
ab Stationen umgesetzt .

Hafer ist in nennenswertem Maße nicht mehr am Markt , so-
daß die wenigen Offerten das Bild einer regulären Markige --
Haltung nicht zu vermitteln vermögen.

Der Mehlmarkt zeigt völlig unverändertes Aussehen . Der Ab¬
ruf bei den Mühlen in Weizenmehl bleibt gering , ebenso auch
die Umsätze im Handelsgeschäft. Auch in Roggenmehl ist das
Geschäft noch ruhiger geworden , wobei festzustellen ist, daß die
süddeutschen Roggenmühie » kaum am Markte sind .

Am Futtermittelmarkt hat die verhältnismäßig große Nach¬
frage bei geringem Angebot durchweg zu weiteren leichteren
Preiserhöhungen geführt . Mais ist im Einklang mit der festen
Haltung des Auslandsmarktes ebenfalls erhöht und stellt sich
aus 19.75 RM . per 100 Kilo waggonfrei Mannheim mit Sack .

Auch Mühleouachprodukte liegen fest, wobei Kleie noch besser
offeriert wird als Futtermehle . Nachmehle sind kaum am Markt ,- benso sind Trockenschnitzel derzeit nicht angeboten . Analog der
allgemeinen Entwicklung sind auch die Preise für Malzten »,
and Biertreber erhöht . Die Neuregelung der Preise für olbal -
iig» Futtermittel wird jetzt vorgen ommra und brkanatg rgrvrn .
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